
In Frankreich waren im 
Januar 600 000 Werktätige 
arbeitslos. Weitere Tausende 
Werktätige, besonders der 
Automobilindustrie, der Che
mie-, Textil- und Plasteindu
strie und im Bauwesen, sind 
vom Verlust des Arbeitsplat
zes bedroht.

Hinter all diesen Zahlen ste
hen Menschen, für die das

Seit Anfang Januar wurden in 
Italien mehr als eine Million 
Arbeitslose und drei Millionen 
Kurzarbeiter registriert. Die 
Regierung rechnet in den 
nächsten Wochen und Mona
ten mit einem weiteren An
stieg der Arbeitslosenzahl um 
720 000.

Hinzu kommen in diesem 
Frühjahr über eine Million 
Arbeitslose, die als „Gastarbei
ter“ ihren Arbeitsplatz in 
Großbritannien, Frankreich, 
der BRD, der Schweiz und 
Belgien verlieren. Die dortigen 
Monopole wälzen die Krisen
lasten zuerst auf die „Gast
arbeiter“ ab.

Die Dauerarbeitslosigkeit lastet 
auf dem Leben von Millionen 
Italienern; sie zwingt seit vie
len Jahren große Teile der 
Arbeiterklasse, aus Italien aus
zuwandern. Allein in den Jah
ren 1964 bis 1970 verließen 
etwa sieben Millionen Italie
ner auf der Suche nach Arbeit 
ihre Heimat. In Süditalien sind 
mehr als 30 Prozent aller Ju
gendlichen arbeitslos, davon 
die Hälfte seit über fünf Jah
ren. Eine Perspektive haben 
sie nicht.

Auch in den anderen kapita
listischen Ländern sind die 
Werktätigen von der sich aus
weitenden Krise und der da
mit einhergehenden wachsen-

Heute fraglich und das Morgen 
völlig ungewiß geworden ist. 
Lebensfreude, Zuversicht und 
Optimismus werden verdrängt 
von Sorge, Zweifel und Hoff
nungslosigkeit. Solange der 
Kapitalismus existiert, ist und 
bleibt der Mensch Objekt der 
bestehenden Ausbeutungsver
hältnisse und ihrer Erschei
nungsformen — mit jedem Tag 
wird das deutlicher denn je.

den sozialen Unsicherheit be
droht. In Kanada, Spanien und 
Portugal, in Griechenland und 
in der Türkei, in den skandi
navischen Ländern, in Öster
reich, der Schweiz und den 
Beneluxstaaten — überall dro
hen zunehmende Arbeitslosig
keit und Kurzarbeit. Perma
nente Arbeitslosigkeit — das 
zeigt sich — wird, ebenso wie 
die inflationäre Preisentwick
lung, zum sozialen Merkmal 
der allgemeinen Krise des Ka
pitalismus.

Wie andere kapitalistische 
Staaten ist auch die BRD nicht 
in der Lage, das Recht auf 
Arbeit, ein in den soziali
stischen Staaten verbürgtes 
Grundrecht der Werktätigen, 
zu verwirklichen. Arbeitslosig
keit und Kurzarbeit sind auch 
dort bedrückende Gegenwart.

Mit dem Schicksal der Arbeits
losen, mit der industriellen 
Reservearmee, beschäftigte sich 
bereits Karl Marx. Im ersten 
Band des Kapitals, beim Be
gründen des allgemeinen Ge
setzes der kapitalistischen 
Akkumulation weist er nach, 
daß diese Reservearmee eine 
Lebensbedingung der moder
nen kapitalistischen Industrie 
ist, und das sowohl in Peri
oden des konjunkturellen Auf-

Allein im Februar dieses Jah
res wurden 620 200 Arbeitslose 
registriert. Diese Zahl ist im 
Verhältnis zu anderen kapita
listischen Ländern niedriger, 
liegt jedoch um 78,9 Pro
zent höher als im gleichen Mo
nat des vergangenen Jahres. 
In diesen Angaben nicht ent
halten ist eine unbekannte 
Zahl ausländischer Arbeiter. 
Sie sind die ersten, die auf die 
Straße gesetzt und in ihre 
Herkunftsländer abgeschoben 
werden. Aber auch die Ar
beitsplätze der westdeutschen 
Arbeiter sind zunehmend ge
fährdet. Umfangreiche Entlas
sungen und Arbeitseinschrän
kungen wurden vor allem im 
Baugewerbe, in der Textil- 
und Bekleidungsindustrie, im 
Fahrzeugbau und in anderen 
Zweigen der metallverarbei
tenden Industrie angekündigt.

Die Zahl der Kurzarbeiter 
nahm im Februar im Vergleich 
zum Januar 1974 um 41 300 zu; 
sie betrug im Februar annä
hernd 310 000. Offiziellen An
gaben zufolge befürchtet jeder 
achte Berufstätige in der BRD, 
in den nächsten Monaten 
arbeitslos zu werden. Die Sta
bilität der Arbeitsplätze, un
längst noch demagogisch ange
priesen, erweist sich im ge
wöhnlichen Alltag der ka
pitalistischen Bundesrepublik 
mehr und mehr als illuso
risch.

schwungs als auch in denen 
der Stagnation. Karl Marx 
unterstreicht dabei: „Die Ver
dammung eines Teils der Ar
beiterklasse zu erzwungenem 
Müßiggang ... wird Bereiche
rungsmittel des einzelnen Ka
pitalisten.“
Bis heute hat sich in der kapi
talistischen Praxis nichts dar
an geändert. Die Unternehmer, 
allen voran die Monopole, 
nutzen schamlos die Sorge der

Arbeitslosigkeit — soziales Merkmal des Kapitalismus

Das Übel wurzelt im kapitalistischen System

380


